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Und seh ich Euch knieend vor mir und arm,
Fliesst mir durch die Aermel die Güte so warm,
Dann schmelzen mir unter brennenden Schmerzen
Zwei Batzen blutstropfengleich vom Herzen.
Ihr seht, es ist keine leichte Geburt,
Drum gebt die zwei Batzen nicht leichtsinnig fnrtln«

Bei mir essen Sie
wirklich gut

Im

Zürcherunfthaus
immerl euten

Rathautqual tO
Ch. H Michel

(Sine erflärung.
ftn meiner linfen Schulter fable tri) fett

einiger $eit ein heftiges Stechen, unb biefer

täftige Sd)mera berànlafet mid;, in ber

fremben ©rofjftabt einen Sïrjt cmfjufucbett.

Stufjcr mir fitzen im SSartäimmcr brei

Sßerfonen. Stuf alten ©efidjtern ffriegeft fidj
ber Sfusbrucf förderlichen Setbens.

2luf einmal ertönt 2Jhtftï. 3luS einem

Rabiolautfprcdjcr crfdjaïïen in bie gebrüefte

Stimmung bes SBartejimmerê bie SBeifen

auê SBerbi'ê îroubabour: 33aaalb naljt bte

Sooo»beê=ftu=unbc ."
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Unà seil ien Lueii knieenà vor wir nnà arm,
I'liesst mir àuren àie Bermel àie Ante so >varm.
Dann selimelxen mir unter brennevàen 8enmerli?en
^>vei Làen olutstrontevKleiel» vom Herfen.
idr sent, es ist keine leiente Hedurt,
vrnm xedt àie ^vei kàen nient leientsinnix kurtî^v

Sei mir essen 8ie
mrlclien gut

Im
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Eine Erklärung.

In meiner linken Schulter fühle ich seit

einiger Zeit eiu heftiges Stechen, und dieser

lästige Schmerz veranlaßt mich, in der

fremden Großstadt einen Arzt aufzusuchen.

Außer mir sitzen im Wartzimmer drei

Personen. Auf allen Gesichtern spiegelt sich

der Ausdruck körperlichen Leidens.

Auf einmal ertönt Musik. Aus einein

Radiolantsprechcr erschallen in die gedrückte

Stimmung des Wartezimmers die Weisen

aus Verdi's Troubadour: Baaald naht die

Tooo-des-stu-unde ."
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